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Das Samilienbuc) 

enchäle Die Aufzeichnung aller derjenigen Dinge, welche jeder Menfh von fi und 
feinen Angehörigen wiffen muß, wenn er fein Leben fo geftalten will, wie es Die 
lebensgeferzlihen (biologifhen) Grundlagen feines Defeins verlangen. Es tft der 
treuefte und zuverläfligfte Derater in allen wichtigen Entfcheidungen und muß tiberall 
5a Auskunfe erteilen Können, wo die ererbten Anlagen und Säbigfeiten eines WTenjden 
beurteilt werden follen. Da diefe Eigenfhaften nur dann lebensgefegzlich richtig erfannt 
werden Eönnen, wenn man auch über die (Förperliden und geiftigen) KBigenfchaften der 
Vorfahren und Seitenverwandten fowie tiber die Lebensbedingungen der ganzen Samilie 
und über die Entwidlung des berreffenden YWlenfhen binreihend Hejceid weiß, ift Die 
Aufzeibnung einer biologifhen Samiliengejchichte von unerfeglichem IDert. 

Darüber binaus trägt das Samilienbuh aber auch den SBeftrebungen Rechnung, die 
beute von vielen mit Eifer verfolge werden, nämlid) Abnengefchichte, Die Gefchichte 
der entfernten Dorfsbren der Samilie von den Urgroßeltern des Vsters md ver futter 
an rüdwärts zu betreiben. Ausführungen über Entftebung und Zedeutung der AL 
miliennsmen, Schilderung und Wiedergabe von Samilienzeihen, Seusmarfen, Samilien: 
wappen Fönnen in dem Buch Plaz finden. 

%n jeder Samilie foll jedes Samilienmitglied ein richtig umd vollftändiaq ausgefülltes 
Samilienbuch baben. Auf diefe Weife wird dem Derluft der Aufzeihnungen vorgebeugt 
und dafür geforgt, daß alle rahfommen eines Elternpasres von der Beichaffenbeit 
ihrer Dorfabren Benntnis erhalten. Das erfte Samilienbuch foll bei der Ehefhliefung 
angelege werden; jedes Rind foll [hon bei der Geburt ein eigenes Samilienbuch erbalten, 
An allen Samilienbüchern müflen im Lauf der Seit alle Dordrude (für die fämtlicyen 
Samilienmitglieder) ausgefüllt werden. 
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enthält einen ausführlich befchreibenden Tert über die Benusgung, eine Bildtafel als 
Beifpiel für die Befchreibung von Ropf: und GBefichtsform, eine Samilientafel, zwei 
Vorfabrentafeln, I2 Blätter mir Dordrink zum Eintragen der familiengefhichtlichen 
Angaben für die Kinder, IJ6 Blätter für die Eltern, Großeltern umd Urgroßeltern, 
18 weitere Blätter zur Ergänzung und für die Abnengefhichte und 5 Kartons für 
LFichtbilder. 
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ift aus der alten Schwabacher gefet md auf einem prachtvollen Urfundenpapier 
mebrfaroig gedrudft. Die Linien der Vordrudfeiten, von denen wir nebenftehend eine 
folhe für ein Rind wiedergeben, find im Werfe mettgelb gedrudt, Es ift mir Schnur 
beweglich gebunden, fo da man Krgänzungsblätter leicht einfügen Fan, Es Fojtet 
in vornehmen Büfram:Leinenband JO WiarfF. 
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Einführung in die naturwiflenfchaftlihe Samilienkunde. 
Don Dr. Walter Scheiıdt, Tit JJ Abbildungen und 7 Fragebogen zum Eintragen von Beobadtungen. 
1823, Geh. 5 HI., in Awb, 7 MI. Die Beobahbtungsblätter und Frageboren werden aud gefondert 
su J,.28 111. abaegeben. 
Aus dem Tinbalt: Begriff und Aufgaben der naturwiffenfchaftliben Samilienfunsde / SKamilie und 
Vererbung / Familie und Kaffe / Jamilie und Umwelt / Die Vererbung einzelner Merfmale beim 
Nenfdhen | Die Arbeitsweifen der naturwifienfhaftliben Samilienfunde / Beftimmung der Verwandt- 
[cbaftsverbältniffe | Unmittelbare antbropolomiicbe Beobadbtung der Jamilienmitelieder | Betrieb und 
Ausbau der familienantbropolomifcben Jorkbung | Wert der Jamilienantbropologie für; Wilfenichaft 
und Keben / Schriften Verzeichnis. 


Das Buch ift Flar und anregend nefcbricben und wertvoll für Gebildete aller Stände, welde der Sa 
milienfunde einen Benisncnien naturwilfenfchaftliben Untergrund geben wollen. Allen Uenfcben mit 
Kiebe zu ibrer Familie und mit dem Wunjce, zu erfabren, warum und wie man richtige Familienkunde 
treiben foll, fei des Verfaffers Schrift daber wärmftens zur Unfcbaffung empfoblen. 

Drofeffor Rüsdin in den Waturwiffenfchaften. 


Brundriß der menfchliden Erblichkeitslehre und Rafjen- 


bygiene. Don Prof. Dr. £. Baur in Berlin, Prof. Dr. E. Fifber in Sreiburg i.dB., und 

Drof. Dr. Sr. Lenz in Mlünden. 2,4. 1923. 2 Bände. Band Il mit JSJ Abbild., 
geb. 9 MT., geb. J1.50 HI. — Band Il geb. 7 ML, geb. 8.50 MI. Beide Bände in Kwd. zufammen 
geb, S ur. 


Inbalt: Band I Menihblibe ErblidfFeitslchbre. J. Abrig der allgemeinen Variations und 
Erblicfeitslebre. Die KRaflenunterfchicdbe des Mlenfchen. 3. Die Franfbaften Erbanlanen (Augen, 
Gebör-, len ujw.) #. Metboden menfcdlicber Erblidfeitsforfbungn. 5. BrblichFeit der neiftinen 
Begabung. 

Band Il: Mi enfblibe Husleje und Rafienbreiene. J. Die Nuslceje beim Mlenfchen. 2. Praftifche 
Raffenbygiene: Soziale Kaffenbraiene (M&bever bote, Verbinder ung Ser ‚Fortpflanzung Alntüchtiger, 
Zefoldung, Erbrecdt, Siedlungswefen). Was Fann der Staat für die nordifche Raffe tun? u.a; Pris 
vate Raffenbyeiene (Ebeberatung, Selbjtbebauptung der Farntlie, "er siebung, Uufeabe der ! Jugend 1.:0.): 


s Von Dr, Jans $.R. Güntber, 7. Aufl. 
Raffenkunde 068 deutfchen Doltes. Nıt 27 Karten und 539 Abb. 1924. In 
Ganzleinen geb, II MT, Kiebbaberausgabe auf AUULSEISERPIS in Sualbleder geb, 15 Mt. 


Eines Der wertoolliten und Föftlichiten Vbticher, die wir befinen, ein uch, Das jeder lefen, jeder feinen beranwacbfenden \ungen 
und Eindchben in Die Sand legen muf. Börries Sthr, v. Miüincbaufen im „Deuffcben Adeleblate”, 
Das Buch ift nabeyu fiemdwortrein gebalten und auch font in einwandfreien Deutfeb mefchrieben. Es ift für jeden Veine 
Sprache liebenden Deutfieben ein Genuß, Das Buch zu lefen, Der Verfaller fiebt es als eine Selbfiverftändtichkeir an, dah 
auf feine Sprace bält. Zeitfihrift Des Deutfchen Spracdvereins. 
IEa it ein Buch, in Dem eine Lebenearbeit fteckt, und wer fich Die (micht unbedeutende de) Miube ibt, Das Bud durchzuftubieren, 
wird auf vieles jtoßen, woron er Feine Ubnung gebebt bar, und wos Dedb bödit willen: wert it. Yilie ift ch fo aegannen, 
Drof. Williger, Berlin, „Zabnärstlide Rundfebau”. 
hei aller alubenden Liebe zu unferem Volfe Doc obne jeden uberfpannten [ba uDinmus und frei von jedem aebäffigen Anti« 
femitiemus, in den vielleicht mand anderer Bearbeiter des Themas verfallen wäre, Kitterebaus im „samb, Sremdenblatt”, 


4 ’ ? fje Or ‚FE “ Von Dr, Aans F- KR. Güntber. Hlit N Karten 
Aleine Ra enkun L d ulopas. und 353 Abbild. Preis in Ganzleinen S HMI. 
Die Fleine Kaffenfunde Europas entiprang dem Wunice, die nun ın 6. Yuflane vorliegende Raffenfunde 
de3 deuticben Volfes von der Darftellung der Kaffenverbältnifie der ubrigen europäifden Känder zu 
entlaften und andererfeıts Gelegenbert zu finden, ım einem eigenen Wecrfe die au für Deutfchland fo 
wichtine Naffenverterlung Europas, insbefondere feiner Vahbarn, dar zuftellen. Auch die Raffengefcichte 
diefer Staaten und insbefondere die Gefcbichte der nordifben Naffe auf ibrem Wege durd die Känder 
Europas und Aftens it ausfubrlic meicildert, So ift diefes Werf eine notwendige Ergänzung für 
jeden Befiger der 6. Auflage der KaffenFunde des deutjchen Volfes, aber aud der Beliger der früberen 
Yuflanre findet bier febr viele neue Beobachtungen, Die bauptfächlic auf den jebr ertragveichen Auf: 
entbalt des Verfaffers in Bftdeutichland und Worweren und Schweden zuricdzufübren find. 


r staat sg, und deren ftatıftifche Verarbeitung mit be 
Richtlinien fiir Rörpermeffungen jonderer Berücfihtigung von Schülermef: 
fungen von Prof. Dr. Kusdelf Martin, Vorftand des Untbropolegiihen Tinitituts der Lniverfität 
Mlünden. Hlit 20 Ybbildungen und # Tafeln. Geb. 2 MI. 

Die Hlethode, die Profeffor Martin für die Vornabme von Aörpermeijungen bei Sculfindern, Sol- 
daten, Kebrlingen ufw. ausgearbeitet bat, bat wegen ibrer Alarbeit, Einfachbeit und Jwecmäßinkeit 
beute lännit Welteuf erworben. Um fo mebr ift es nötin, Diele bewäbrte Mietbode nunmehr überall 
anzuwenden, damit überall aleibmäßig vergleibbare und zuverläflige Ungaben newonnen werden. 
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